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Bürgermeister Joachim Kölz 

 

 

 

 

 

Einbringung Haushalt 2010 und mittelfristige Finanz planung 

20.10.2009 

 

 

 

Meine sehr verehrten Damen und Herren, 

 

Herr Oberbürgermeister Kessing hat es gerade schon dargestellt: Über 

den Kommunalfinanzen, auch über den Kommunalfinanzen in Bietigheim-

Bissingen, ziehen dunkle Wolken auf. 

 

Glauben Sie mir bitte eins: Ich hätte mir bei meiner ersten Haushaltsrede 

wirklich gewünscht, Ihnen einen Haushalt 2010 präsentieren zu können, 

der so, wie Sie das in den letzten Jahren gewohnt waren, weitere Rekord-

zahlen und jede Menge guter Nachrichten enthält. 

Die Finanz- und Wirtschaftskrise macht mir da einen gehörigen Strich  

durch die Rechnung – sie wird nämlich 2010 erstmals voll auf unsere Fi-

nanzausstattung durchschlagen.  

Deshalb die dunklen Wolken. Um wenigstens ein bisschen Farbe in diese 

düstere Stimmung zu bringen, werde ich Ihnen heute ein paar bunte Dia-

gramme präsentieren, die unsere finanzielle Situation darstellen. 

 

Wenn Sie in den letzten Wochen die Zeitungen gelesen haben, werden Sie 

festgestellt haben, dass wir nicht die Einzigen sind, die es nun hart trifft. 

Egal, ob Sie nach Süden schauen oder nach Norden: Von Stuttgart und 

Ludwigsburg sind genauso wie von Heilbronn dramatisch schlechte Zahlen 

zu hören – und das schon für 2009.  
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Hier kann ich für Bietigheim-Bissingen ein Stück weit Entwarnung geben. 

Bedingt durch Sondereffekte bei der Gewerbesteuer werden wir 2009 

nochmals einen passablen Abschluss vorlegen können. 

Und: Verwaltung und Gemeinderat unserer Stadt haben schon in der Ver-

gangenheit kontinuierlich Finanzpolitik mit Weitsicht betrieben. Deshalb 

wurde auch in unseren starken Jahren nicht „auf Teufel komm raus“ inves-

tiert, sondern es wurden Rücklagen für schlechte Zeiten geschaffen. Diese 

Rücklagen tun uns nun gut! 

Ich versichere Ihnen, dass ich zu 100 % dafür stehe, dass wir mit dem 

Geld unserer Bürger weiter so pfleglich umgehen werden! Das heißt, dass 

wir auch in Zukunft sehr besonnen mit städtischem Kapital und Vermögen 

umgehen – und wir weiter Sicherheit größer schreiben werden als Ertrag.  

 

Durch unseren gefüllten Sparstrumpf ist es uns möglich, auch zwei 

schlechte Jahre zu überstehen, ohne in Existenznot zu kommen. Trotzdem 

ist aber eines klar: 2010 und noch mehr 2011 werden wir deutlich kräftiger 

auf die „Finanzbremse“ treten müssen als in den letzten 10 Jahren! 

 

Das belegt schon der vor Ihnen liegende Entwurf des Haushalts 2010 in al-

ler Deutlichkeit. Trotzdem muss ich Ihnen sagen, dass wir, bedingt durch 

unsere Rücklagen und unsere nachhaltige Vorgehensweise in der Vergan-

genheit, in diesem Haushalt zwar schon ganz gewaltig auf die Bremse tre-

ten, dass wir aber noch nicht das Paket der Zumutungen auspacken müs-

sen. 

Deshalb reden wir nicht über neue Schulden wie in Heilbronn und Stuttgart 

und wir erhöhen auch keine Steuern, wie dies in Stuttgart und vielen ande-

ren Städten in der Region passiert. Deshalb schlagen wir auch nicht vor, 

den Pferdemarkt zu streichen, wie dies in Ludwigsburg diskutiert wurde. 

 

Dass wir noch ohne die ganz großen Einschnitte auskommen, ist für 2010 

mit diesem Haushalt gewährleistet. 2011, das wissen wir schon heute, wird 

noch schwieriger – das heißt, dass wir auch da eine größere Sparrunde 

fahren müssen, die möglicherweise Opfer von uns verlangt – und trotzdem 
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habe ich die Hoffnung, dass wir einigermaßen über diese finanziell 

schlechten Jahre hinweg kommen. 

 

Dabei wird es vor allem wichtig sein, dass sich die positiven Signale, die 

zurzeit aus der deutschen Wirtschaft kommen, auch bewahrheiten. Die 

weltweite Konjunkturbelebung und die staatlichen Hilfen kurbelten die Pro-

duktion im August um 1,7 Prozent an. Das war der zweitgrößte Zuwachs 

der letzten zwölf Monate. Das Bruttoinlandsprodukt, ein wichtiger Indikator, 

ist deutlich am steigen. Fraglich bleibt allerdings, wie und ob sich die Erho-

lung fortsetzen kann, wenn die internationalen Konjunkturpakete auslau-

fen.  

Solange die Notenbanken die Zeit des billigen Geldes nicht stoppen, hoffe 

ich, dass sich die positive Situation nicht ändert. Für den Euroraum hat die 

EZB jedenfalls nun wieder ein klares Zeichen gesetzt, denn trotz einer Er-

holung der Konjunktur hat man den Leitzins unverändert auf dem Niedrig-

rekordniveau belassen.  

Weitere positive Überraschungen kommen außerdem vom US-

Arbeitsmarkt, denn die Zahl der Erstanträge auf Arbeitslosenhilfe ist dort 

zuletzt überraschend stark gesunken. Auch dies könnte ein Lichtblick sein. 

Es bleibt zu hoffen, dass sich diese positiven Signale durchsetzen und 

dass es mit unserer Wirtschaft wieder bergauf geht. 

 

Wie wichtig dieser Blick auf die Wirtschaftskraft unserer Betriebe ist, möch-

te ich Ihnen mit einigen Zahlen und Diagrammen belegen. 
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Zusammensetzung der Einnahmen des Verwaltungshausha lts 2010 

 

 

 

Zusammensetzung der Einnahmen des Zusammensetzung der Einnahmen des 
Verwaltungshaushalts 2010Verwaltungshaushalts 2010

Einnahmen des Verwaltungshaushalts                                                                                                                              

Gesamtvolumen 94.781.900 = 100%
(in Euro)

Zuführung vom 
Vermögenshaushalt  

4.574.800
5% Zuweisungen  4.821.300

5%
Gebühren und 

zweckgebundene Abgaben  
5.632.200

6%

Miete, Pacht, Verkaufserlöse  
1.700.000

2% Erstattungen  7.481.800
8%

Kalkulatorische Einnahmen  
7.872.700

8%

Sonstige Einnahmen  
11.284.300

12%Steuern  51.414.800
54%

Haushaltsrede von Bürgermeister Joachim Kölz zum Ha ushaltsplan 2010

 

 

 

Wenn man sich das Diagramm unserer Einnahmen im Verwaltungshaus-

halt anschaut, sieht man zunächst, dass trotz Wirtschaftskrise immer noch 

über 54 % der Einnahmen aus Steuern gewonnen werden. Im Vorjahr wa-

ren es noch über 60 %. Und Sie sehen dadurch auch, wie abhängig wir 

von den Steuern sind – und das sind vor allem die Gewerbesteuer, die 

Grundsteuer B und der Gemeindeanteil an der Einkommenssteuer. Vor al-

lem die Einkommens- und die Gewerbesteuer sind extrem abhängig von 

der Wirtschaftskraft in Stadt und Land.  
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Entwicklung der zwei wichtigsten Einnahmequellen 

 

 

 

Entwicklung der zwei wichtigsten Entwicklung der zwei wichtigsten 
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Wenn Sie sich nun die sehr negative Entwicklung bei diesen beiden Steu-

erarten anschauen, wird Ihnen auch klar, warum wir es 2010 nicht schaffen 

werden, den Verwaltungshaushalt ohne eine Zuführung vom Vermögens-

haushalt auszugleichen.  

Das bedeutet wiederum, dass wir Rücklagen zum Ausgleich des Verwal-

tungshaushalts entnehmen müssen – eine sehr gefährliche Situation, die 

wir nicht über lange Zeiträume hinweg schultern können! 
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Gewerbesteuerhebesätze 

 

 

 

GewerbesteuerhebesGewerbesteuerhebesäätze 2001 tze 2001 --20102010
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Und trotzdem, eines wollen wir momentan nicht tun: Die Steuersätze an-

heben! Bei der Gewerbe- und Grundsteuer hätten wir die Möglichkeit. Viele 

unserer Nachbarn werden dies schon 2010 tun. Und Sie sehen es bei der 

Gewerbesteuer: Mit einem Hebesatz von 335 Punkten sind wir weit günsti-

ger als der Landesdurchschnitt von 355 Punkten – auch dies ist nach wie 

vor ein harter Standortfaktor, mit dem wir Betriebe ansprechen, sich hier 

niederzulassen – oder bei uns zu bleiben. 

Würde man nur die größeren Städte in Baden-Württemberg betrachten, 

wäre es noch eindeutiger: Hier sind wir mit Abstand die Stadt mit den ge-

ringsten Hebesätzen. 
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Grundsteuerhebesätze 

 

 

 

GrundsteuerhebesGrundsteuerhebesäätze B 2001 tze B 2001 -- 20102010
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Sie sehen, bei der Grundsteuer ist es sogar noch deutlicher. Wir sind über 

100 Punkte unter dem Landesdurchschnitt – und wollen auch derzeit nicht 

daran rütteln! 

Hier ist es übrigens genauso: Von den größeren Städten sind wir bei wei-

tem am günstigsten! 

Durch die Tatsache, dass viele Kommunen hier schon 2010 die Steuer-

schraube anziehen, wird dieser Abstand noch deutlicher werden. 
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Zusammensetzung der Ausgaben des Verwaltungshaushal ts 
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Was uns 2010 zusätzlich Kopfzerbrechen bereitet, wird deutlich, wenn man 

sich die Zusammensetzung der Ausgaben des Verwaltungshaushalts an-

schaut: Hier sind es die Umlagezahlungen an Land und Kreis, die in die-

sem Jahr mit fast 40 % sehr hoch ausfallen.  
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Entwicklung der Umlagezahlungen 

 

 

 

Entwicklung der Umlagezahlungen im Entwicklung der Umlagezahlungen im 
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Wenn Sie sich die Entwicklung dieser Umlagen anschauen, fällt auf, dass 

diese trotz deutlich schlechterer Steuereinnahmen weiter steigen. Das liegt 

an der Systematik ihrer Berechnung. Die orientiert sich nämlich immer an 

den letzten beiden Jahren – und die waren in Bietigheim-Bissingen nun 

mal bei hervorragender Konjunkturlage sehr gut.  

Das heißt, dass uns diese Umlagen auch im nächsten Jahr nochmals be-

lasten und sie erst ab 2012 spürbar sinken werden. 
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Personalkostenentwicklung 
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Mehr als ¼ des Verwaltungshaushalts müssen wir für Personalausgaben 

ausgeben. Und da sehen Sie nun vor allem 2009 und 2010 eine deutliche 

Steigerung. Ihnen ist klar, dass es sich bei diesen Steigerungen nicht nur 

um Tarifsteigerungen und Besoldungserhöhungen handeln kann. Hier se-

hen Sie vielmehr, dass die Stadt auch in der Finanzkrise weiter ihre Ziele 

verfolgt, die der Gemeinderat vorgegeben hat. Ein wesentliches Ziel ist der 

Ausbau der Kinderbetreuung. Ein sehr personalintensives Ziel. Und des-

halb sehen Sie mit diesen stark steigenden Balken vor allem die finanziel-

len Auswirkungen unserer Kindertagesstättenoffensive - Kosten, die sich in 

den nächsten Jahren auch durch die Vorgaben des Gesetzgebers weiter 

erhöhen werden! 

Was Sie nicht sehen, ist die Tatsache, dass wir 2010 trotzdem bei den re-

gulären Personalkosten 1 % gegenüber dem Vorjahr einsparen wollen, in-

dem wir Stellenwieder- und Neubesetzungen genau prüfen und, wo immer 

möglich, zeitlich schieben möchten. 
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Einnahmen des Vermögenshaushalts 

 

 

 

Zusammensetzung der Einnahmen des Zusammensetzung der Einnahmen des 
VermVermöögenshaushalts 2010genshaushalts 2010
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Dass wir sparen müssen, sehen Sie, wenn Sie die Einnahmen unseres 

Vermögenshaushalts ansehen, also des Teils unseres Haushaltsplans, in 

dem wir vor allem unsere Investitionen abwickeln. Die Einnahmen stam-

men nämlich zum Großteil aus einer Rücklagenentnahme. Über 13 Mio. € 

müssen wir aus unserem Sparstrumpf entnehmen. 

 

Und von dieser Rücklagenentnahme müssen wir, was besonders schmerz-

lich ist, wiederum rund 4,5 Mio. € für laufende Ausgaben aufbringen, müs-

sen sie dem Verwaltungshaushalt zuführen. 
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Entwicklung der Zuführungsrate 
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Die Entwicklung der Zuführungsrate zum bzw. vom Vermögenshaushalt 

zeigt nochmals besonders eindrucksvoll und deutlich unseren Abwärts-

trend. Hier müssen wir auch für 2011 besonders darauf achten, dass wir 

nicht dauerhaft negative Zuführungen haben – diese bedeuten nämlich ei-

nen tatsächlichen Substanzverlust für die Stadt. 
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Ausgaben des Vermögenshaushalts 

 

 

Zusammensetzung der Ausgaben des Zusammensetzung der Ausgaben des 
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Aber Sie sehen auch, dass wir noch für fast 11 Mio. € aus dem Haushalt 

2010 und voraussichtlich weitere ca. 4 Mio. € aus Haushaltsresten 2009, 

also rund 15 Mio. € investieren werden – und das ist die erfreuliche Nach-

richt des heutigen Tages. Auch werden wir rund 5 Mio. € für den Vermö-

genserwerb ausgeben. Auch wenn wir vor allem bei der Bau- und Stra-

ßenunterhaltung gewaltig auf die Bremse treten werden, stecken wir trotz-

dem nicht den Kopf in den Sand und investieren weiter – weniger zwar als 

in den Vorjahren, aber zielgerichtet und mit Blick auf unsere gemeinsam 

mit Ihnen, dem Gemeinderat, formulierten Ziele.  

Dass wir bei der Unterhaltung zwei Jahre lang bremsen, ist übrigens auf-

grund unserer hervorragenden Bausubstanz zu verschmerzen – und heißt 

nicht, dass wir hier gar nichts tun würden, sondern halt nur noch die Dinge, 

die unaufschiebbar sind. Einen Sanierungsstau wie anderenorts, der uns 

nun doppelt treffen würde, gibt es in Bietigheim-Bissingen nicht! 
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Auch bei unseren vielen Freiwilligkeitsleistungen werden wir 2010 sparen 

müssen. Hier hat die Finanzverwaltung viele aufwändige Einzelgespräche 

mit den Fachämtern geführt – und alle haben hervorragend mitgezogen. 

Ergebnis sind viele kleinere Reduzierungen, die aber beileibe nicht dazu 

führen werden, dass wir unser hervorragendes Angebot an Sport, Kunst 

und Kultur in Zukunft einstellen würden! 

Auch wenn wir im kulturellen Bereich das Jahr über einige Veranstaltungen 

weniger haben oder wenn wir eine Veranstaltungshalle oder auch nur eine 

Duschanlage in einer Sporthalle einmal ein, zwei Jahre später sanieren ist 

unser Angebot trotzdem noch weit überdurchschnittlich! 

 

 

Entwicklung der allgemeinen Rücklage 
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Weil wir in unserer Stadt einen so hohen Standard erreicht haben und gut 

aufgestellt sind, müssen wir in der Krise zwar konzentriert und konsequent 

unsere vorsichtige Finanzpolitik weiter betreiben, wir müssen aber eben 

nicht in Panik verfallen. 

Dies zeigt auch der Blick auf unseren Sparstrumpf, die allgemeine Rückla-

ge. Sie geht deutlich nach unten, ist aber noch lange nicht verbraucht. 

 

Herr Oberbürgermeister Kessing ist eben schon auf die einzelnen Projekte 

eingegangen, die wir 2010 und in den folgenden Jahren stemmen wollen. 

Neben den beiden Kinderhäusern in den Kreuzäckern und in Untermberg, 

dem Jugendhaus und dem Arkadengebäude möchte ich betonen, dass wir 

auch weiter Mittel im Haushalt 2010 eingestellt haben für Bürgeramt und 

Parkhaus an der Karl-Mai-Allee. Es fehlt bisher noch am Hotelbetreiber, 

um dieses Public Private Partnership unter Dach und Fach zu bringen. 

Aber wir sind trotz Wirtschaftskrise optimistisch, hier weiterzukommen. 

 

Und wir haben für 2010 und 2011 Mittel vorgesehen, um in die Planung für 

die Multifunktionshalle einzusteigen. Wir wissen, dass auch der Spit-

zensport in Bietigheim-Bissingen seinen Platz und die Unterstützung der 

Stadt braucht – und wir wollen Taten folgen lassen. 

Schon mein Vorgänger hat sich im letzten Jahr für diesen Schritt ausge-

sprochen – und ich tue das genauso. Und so wie er sehe auch ich, dass 

der Bau und Betrieb dieser Halle nicht zu Lasten der sonstigen Aufgaben 

der Stadt gehen darf, schon gar nicht im Bildungsbereich und bei der Wirt-

schaftsförderung. Mit diesem Ziel werden wir, wenn der Gemeinderat dies 

mitträgt, in die Planungen einsteigen.  

Ganz entscheidend für Investitionen dieser Größenordnung ist aber eine 

stabile, nachhaltige Finanzpolitik der Stadt Bietigheim-Bissingen. Deshalb 

kann und darf es hier keine Schnellschüsse geben, sondern es braucht ei-

ne vernünftige, wirtschaftliche Planung. 

Und wir brauchen dann, wenn es ans Bauen geht, auch wieder eine an-

springende Wirtschaft und weiterhin gesunde, profitable städtische Betrie-

be, denn nur dann können wir ein solches Projekt schultern. 
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Entwicklung des Schuldenstandes 

 

 

0 €

200.000 €

400.000 €

600.000 €

800.000 €

1.000.000 €

1.200.000 €

1.400.000 €

1.600.000 €

1.800.000 €

2.000.000 €

2.200.000 €

2.400.000 €

2.600.000 €

2.800.000 €

1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010

Entwicklung des Schuldenstandes 1996 – 2010

2,108.453 €

1.196.885 €
1.047.516 €

899.646 €

575.961 €

432.683 €

0 0 0 0 0 0 0

2.777.374  €

2.431.816 €

Haushaltsrede von Bürgermeister Joachim Kölz zum Ha ushaltsplan 2010

 

 

Meine Damen und Herren, Sie sehen hier das letzte meiner Diagramme – 

und es ist das langweiligste: Unser Schuldenstand liegt schon seit Jahren 

bei 0 €. Und er wird trotz aller Probleme auch 2010 bei 0 € bleiben. 

Gerade weil es so langweilig ist, diese vielen Nullen beim Schuldenstand 

zu sehen, ist es für den Finanzbürgermeister doch das schönste Bild: Wir 

betreiben für unsere Bürger heute eine gute, sinnvolle Finanzwirtschaft und 

trotzdem belasten wir damit nicht gleichzeitig künftige Generationen mit 

Zins und Tilgung.  

Das wollen wir, solange es irgend geht, unbedingt beibehalten! 

 

Für heute komme ich damit zum Schluss. Auch im Jahre 2010 hoffe ich auf 

Ihre Unterstützung. Gemeinsam mit Ihnen möchte ich an unserer traditio-

nell vorsichtigen Finanzpolitik festhalten, die vor allem auch die Nachhal-

tigkeit unserer Stadtpolitik gewährleistet.  
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Schulden sollen für uns in Bietigheim-Bissingen auch weiterhin kein Thema 

sein. 

In diesem Sinne danke ich Ihnen, meine Damen und Herren Stadträtinnen 

und Stadträte, für die erfolgreiche und vertrauensvolle Zusammenarbeit. 

Dieser große Dank gilt auch allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im Fi-

nanzdezernat sowie in der gesamten Verwaltung für die hervorragende Ar-

beit im Zuge dieser Haushaltseinbringung – die es mir ermöglicht hat, auch 

im Vorfeld dieses Tages ruhige Nächte zu haben!  

 

Uns allen wünsche ich eine gute, erfolgreiche Beratung des Haushaltes 

2010. 

 

 

 

 

 

 

 


